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Nnmmer 39.

Halle, den 14. Februar.
(Eingeſandt.)

Die Handlungsweiſe des Kronprinzen Ru
dolf von Oeſterreich

begegnet vielfach in der Preſſe einer Nachſicht in der Be
urtheilung, welche geeignet iſt, ein klares Urtheil zu trüben,die Gewiſſen der eaſer zu verwirren, und welcher wir des-

halb nicht zuzuſtimmen vermögen. Wer es unternimmt,
vor Gott und Menſchen verwerfliche Thaten zu bemänteln
und zu beſchönigen, handelt uurecht, gleichviel ob dieſe ver
abſchenungswürdigen Handlungen von Mitgliedern einer
kaiſerlichen oder bürgerlichen Familie begangen werden.

Denn ſo widerſprechend auch bislang die Nachrichten
über die Erziehung, die Lebensweiſe, die religiöſen An-
ſchaunungen und den Tod des Kronprinzen Rudolf noch
lauten mögen ſo viel ſteht feſt, daß er eine ſchwere
Verſchuldung auf ſich geladen hat.

Gewiß wir Menſchen ſollen „nicht richten“, „nicht
verurtheilen“; aber eben ſo verkehrt iſt es, in falſcher Loya
lität und krankhafter Sentimentalität, wie es im vor-
liegenden Fall nur zu häufig geſchehen iſt, „Alles ver
zeihlich“ und „entſchuldbar“ zu finden.

Wir fühlen das Bedürfniß, dies jetzt ſchon, und zwar
bevor der Aktendeckel der öffentlichen Meinung in's Schloß
fällt, anszuſprechen; dies um ſo mehr, als vorausſichtlich
niemals zu einer richtigen Beurtheilung“ aller einſchläg-
lichen Verhältniſſe die nöthigen Unterlagen gewährt werden
dürften; denn die hierzu unentbehrliche authentiſche
Darſtellung des Sachverhalts von Seiten der Kaiſer-
lich öſterreichiſchen Staatsregierung wird wohl, worüber
o Niemand wundern kann, für alle Zeiten auf ſich warten
aſſen.

Der himmliſche Richter, welcher jeden aus ſeinen be
ſonderen Verhältniſſen heraus beurtheilt, wird das rechte
Urtheil ſprechen.

Mit tiefſtem Bedauern erfüllt es uns, wenn wir
weiter ſehen, daß die frevelhafte Leichtfertigkeit in ſo hoher
und verantwortlicher Lebensſtellung, am nächſten zum
Throue noch Helfershelfer und Genoſſen aus den vor-
nehmſten Kreiſen gefunden zu haben ſcheint. Es eröffnet
ſich hierbei ein recht betrüblicher Einblick in die Geſinn-
ungen des öſterreichiſchungariſchen Adels.

Möge aber in Zeiten, wo ſo ſchwere Heimſuchungen
wie dunkle Wolken über die Throne und die Mächtigen
der Erde ziehen, Gottes Hand für hoch und gering recht
erſichtlich und erkennbar ſein, welche gewiß auch uns
Deutſche darauf hinweiſen will, daß allein im lebendigen
Thriſtenglauben diejenigen feſten Stützen zu finden ſind,
deren der Fürſt nicht minder als der Bürger auf ſeinem
Lebenswege bedarf.

Die bisherigen Ergebniſſe der Berathung
der Altersverſichernugsvorlage

1

Nachdem in ihrer letzten Sitzung die Commiſſion für
Berathung des Alters- und Jnvalidenverſicherungsgeſetzes
durch Ablehnung des von nationalliberaler Seite geſtellten
Antrags auf Errichtung einer Reichsanſtalt ſtatt der im
Entwurfe vorgeſehenen partikularen Verſicherungsanſtalten

Halliſch
vorm. im G. Schweiſchke

Se S

ſchen

Halle, Freitag, 15. Februar 1889.

zu einem wichtigen Abſchluß eines Abſchnitts ihrer Bera-
tyrin ger gelangt iſt, wird es nicht ohne Jntereſſe ſein, ſich
in Kürze das Ergebniß der bisherigen Berathungen zu
vergegenwärtigen.

Der Kreis der der Verſicherung unterzogenen Perſonen iſt
einſtweilen derſelbe geblieben; ein Antrag, weibriche Dienſtboten
und Handlungsgehülfen der Verſicherung nicht zu unterwerfen,
da in den meiſten Fällen für dieſe kein Bedürfniß vorliege, iſt
für die 1. Leſung zurückgezogen, weil Seitens der Regierungs-
vertreter der Wunſch ausgeſprochen wurde, in der I. Leſung
das Geſetz auf möglichſt breiter Grundlage durchzuberathen, um,
wenn ſich dann im Verlaufe der Berathung zeige, daß Ein-
ſchränkungen wünſchenswerth ſeien, dieſe in 2. Leſung vorzu
nehmen, nachdem auch die finanzielle Tragweite der in 1. Leſung
zur Sprache gebrachten Abänderungen ſich beſſer überſehen laſſe.
Weſentlich erleichtert ſind die Bedingungen, unter denen ein aus
der Verſicherungsflicht Ansſcheidender die bereits erworbene
Anuwartſchaft ſich erhalten oder bei demnächſtigem Wiederein-
tritt in eine verſicherungspflichtige Beſchäftigung wieder auf-
leben laſſen kann. Ein Antrag, die Altersrente überhaupt
auſzuheben, dagegen aber die Jnvalidenrente nicht auf denFall der völligen Erwerbsunfähigkeit zu beſchränken, ſonderneine theilweiſe Rente auch für den Fatt der theilweiſen Erwerbs

unfähigkeit zuzubilligen, womit nach Annahme des Antragſtellers
den wirklichen Bedürfniſſen des Verſicherten in weit umfaſſenderer
und zutreffenderer Weiſe entgegengekommen werde, fand keine
Annahme, vielmehr iſt für die Altersrente ſtatt des vollendeten
70. das vollendete 65. Lebensjahr als Grenze angenommen,
daneben allerdings für die Berechtigung zur Jnvalidenrente der
Begriff der Erwerbsunfähigkeit dahin erweitert, daß ſchon der
jenige als erwerbsunfähig gilt, welcher zu regelmäßiger, min-deſtens ein Drittel des Sohnes derjenigen Ortsklaſſe, welcher

er zuletzt angerrt einbringender Lohnarbeit nicht mehr im
Stande iſt. Als endgültige werden dieſe Beſchlüſſe nicht anzu
ſehen ſein, vielmehr wird in zweiter Leſung jedenfalls der Ver
ſuch ernenert werden, eine Parwäd ger Berückſichtigung der
theilweiſen Erwerbsunfähigkeit zur Durchführung zu bringen:
auch die Herabſetzung der Altersgrenze auf 65 Jahre iſt nach
der ausdrücklichen Erklärung verſchiedener Mitglieder, die in
erſter Leſung dafür ſtimmten, nicht als endgültig zu betrachten.

Durch eine nen eingefügte Beſtimmung 7a) wird Jnu-
validenrente auch denjenigen nicht dauernd erwerbsunfähigen
Verſicherten zugeſprochen, welche nachweislich ununterbrochen
während eines Jahres erwerbsunfähig waren, und zwar für die
weitere Dauer ihrer Erwerbsunfähigkeit; durch eine fernere Be-
ſtimmung (5,76b) wird die Verſichernngsanſtalt ermächtigt, Ver-
ſicherte, welche derart erkrankt ſind, daß Erwerbsunfähigkeit die
Folge davon ſein kann, und für deren Pflege nicht anderweit
geſorgt iſt, ihrerſeits in Krankenpflege zu nehmen, um auf dieſe
Weiſe einer demnächſtigen Erwerbsnufähigkeit möglichſt vorzu-
beugen. Bezüglich der Renten ausländiſcher Arbeiter ſind ent-
ſprechend den aus Jnutereſſenkreiſen laut gewordenen Wünſchen
für die Grenzbezirke erleichternde Beſtimmungen getroffen

(Fortſehung folgt.

Ein Brief eines bei Samog verwundeten
deutſchen Matroſen.

Die „Straßb. Poſt“ veröffentlicht einen Brief eines
in der kaiſerlichen Marine dienenden jungen Straßburgers
an ſeinen Vater. Die Leſer werden der ſchlichten Dar
ſtellung ans der bei aller Schmuckloſigkeit ein warmes
Vaterlandsgefühl und ein wackerer Soldatengeiſt ſpricht,
gewiß ihr Jntereſſe nicht verſagen.

Apig, den 24. Dezember 1888.
Liebe Eltern und Geſchwiſter!

Jch habe Euern lieben Brief hier in Apia erhalten. Wir
kamen den 14. Dezember in Apia qu, alſo früher, wie wir das
vermutheten. Es freut mich, daß Jhr noch alle geſund und
munter ſeid. Jch kann das von mir leider nicht ſagen. Jch
liege hier mit noch 34 Kameraden verwundet im Lazareth.
Mein Schuß iſt in die linke Seite des Rückens gegangen. Der-
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ſelbe hat ein verdammtes Loch gemacht, unterhalb des Geſäßes
reingegangen und oberhalb raus. Gefährlich wird es hoffentlich
nicht werden, ſo Gott will, bleiben meine Glieder klar und wir
ſehen uns geſund wieder. Jch kann ſchlecht ſchreiben, da ich ſtets
auf der rechten Seite liegen muß. Jch werde euch nun einen
kleinen Ueberblick ermöglichen.

Die Unrnhen waren ſchon lange im Gange. König Ma-
taafa, der Rebell, kämpft gegen Mimanſe. Da ſtecken nun noch
die Amerikaner dahinter und hetzen gegenſeitig. Mataafa ver
fügt angeblich über 5—-6000 Mann. Donnerſtag, den 16., waren
wir an Land beurlaubt, da hatten wir eine große Schlägerei
zwiſchen Amerikanern und uns und Samvanern. Montag Abend
machte ſich das Landungscorps klar, nächſten Morgen von Vord
zu gehen. Es waren 170 Mann. Wir wurden aber ſchon um
12 Uhr Nachts geweckt. Um 2 Uhr gingen wir von Vord.
70 Mann ungefähr in einem großen Prahm mit einem Oſſizier,
die übrigen mit drei Offizieren in beiden Kuttern. Meine
Wenigkeit war im Prahm, wir haben am meiſten gelitten. Wir
führen nun dicht unter Land hin. Wir wurden verrathen, daß
wir landen wollten. Die Kutter blieben weiter zurück und wir
ruderten weiter. Nach 2 Stunden verſuchten wir zu kanden.
Da kam der Beſitzer der Planutage Vailele und rief, wir ſollten
ſo ſchnell wie möglich rauskommen. Wir bis an Bauch in's
Waſſer und an Land. Kaum war die Hälfte an Land, ſo ſanſte
eine Salbe über uns weg, ohne einen zu verletzen. Wir ſuchten
ſchnell Deckung und die Schützen-Linie ging vor. Wir gaben
auch einige Schüſſe ab.

Da war wieder alles ruhig. Wir rückten weiter in
die Cocospalmenanlage vor. Die Hunde feuerten nun wieder
von der Apiaſeite her. Einer von uns wurde unn ver-
wundet. Wir erwiderten das Feuer kräftig. Nach der
Vailele-Seite ging eine tiefe Schlucht, durch dieſelbe lief ein
1 bis 1 Meter tiefer Bach. Jenſeits der Schlucht nun
war unterdeſſen ein feindliches Canoe gelandet, daſſelbe
landete ungefähr gegen 200 Matgafa-Leute. Die ſtanden uns
nun im Rücken. Nun Kehrt gemacht durch die Schlucht und
dem ſtärkeren Feind entgegen. Ein Obermaat und ich mit un-
4etäyr 18 bis 12 Mann deckten den Rücken der Angreifenden.

ie Beſtien kamen immer näher und ſie überſchütteten uns
buchſtäblich mit Kugeln. Die Kerls waren mit amerikaniſchen
Snider- und Wincheſter-Büchſen bewaffnet. Beinahe alle mit
Repetirgewehren. Nun fingen ſie an, uns zu umzingeln. Die
braven Kameraden fielen nun einer um den anderen. Mit-
nehmen konnten wir ſie nicht mehr, es war unmöglich. Die-
ſelben wurden grauſam verſtümmelt aufgefunden es waren drei
Stück. Es mußte nun was erfolgen, um durch zu kommen, ſonſt
wäre von unſerem kleinen Häuflein von 70 Mann gegen 100
nichts mehr übrig geblieben. Signal kam: „Seitengewehr
pflanzt guf' und mit Hurrah durchbrachen wir die feindliche
Linie. Da kam uns Hilfe. Die Kutter hatten gelandet und
ſtießen zu uns. Nun waren wir fein raus. Aber jetzt fingen
die Kanaker wieder ein mörderiſches Feuer an. Da wurde unſer
tapferer Offizier Lientenant zur See Spengler verwundet und
er mußte weggetragen werden. Gleich darauf fiel Lieutenant
Sieger tödtlich verwundet, dann Lieutenant VBorchardt, nicht
ſchwer. Dann bekam auch ich meinen Schuß. Jch ſchleppte
mich nach der Factorei, dort war der Verbandplatz. Wie es da
ausſah, will ich nicht weiter ſchreiben. Der „Eber“ erſchien,
warf einige Granaten in das Dorf und unſere Leute brannten
Alles nieder. Um 3 Uhr ſchifften wir uns ein. Die Todten
und Verwundeten wurden im Voote nach dem „Eber“ gebracht.
Wir hatten im Ganzen 11 Todte und 36 Verwundete. Den
anderen Tag wurden noch 2 an Bord gebracht. Noch 2 andere
hatten Miſſionäre begraben. Einer ſtarb noch an ſeinen Wun-
den. Alſo 16 Todte. So was war noch nicht da. Unſer Lob
werdet Jhr nachher in den Zeitungen wohl hören. Der „Eber“
brachte uns nach Apia. Den nächſten Tag kamen die trans-
portfähigen Verwundeten nach der „Olga. Die Schwerverwun-
d blieben an Bord. Den 30. bon bardirte „Olga“ noch ein

orf.
Jch wünſche Euch nochmals fröhliche Feiertage, der liebe

Gott wird mich bald wieder geſund werden laſſen.
Jch grüße und küſſe Euch nun tanſendmal,

liebe Eltern und Geſchwiſter,
und verbleibe Euer treuer Sohn.

für König und Vaterland!

ne

Nachdruck verboten.

Moden und Trachten.
Von

Robert Prölß.
Mode und Tracht ſind Gegenſätze, obſchon jene auf

dieſe wohl immer einen bald mehr, bald minder großen
Einfluß ausgeübt hat, und es daher auch eine Modetracht
giebt. Tracht iſt die eigenthümliche Art, ſich zu tragen,
zu kleiden, zu ſchmücken. Unter Mode verſteht man da-
gegen die wechſelnden Formen, welche nicht nur die Kleidung,
ſondern das ganze äußere Leben durch den ſich verändern-
den Geſchmack des Tages gewinnt. Es giebt nicht nur
Modetrachten Modeanzüge, obwohl hier das weitaus
wichtigſte Gebiet der Mode liegt, ſondern auch der Bau
und Schmuck der Wohnungen, die Art und Form der
Geräthe, Unterhaltungen und Spiele, die Behandlung der
Sprache und die Geſprächsform, Verkehr und Benehmen,
Jnduſtrie und Künſte, kurz das ganze äußere Leben und
Gebahren des Menſchen, bis auf die Sitten und Urtheile,
unterliegt dem Einfluß der Mode, wird durch die Ver-
änderungen im Geſchmack des Tages beſtimmt. Es giebt
Modephiloſophen, Modeſchriftſteller und Modedichter, es
r Modeprediger, Modemaler und Modemnſiker, es iſt
ald Mode und guter Ton, fromm und ehrbar, bald frei-

geiſtig und frei in Sitten zu ſcheinen.
Von Mode kann man immer nur ſprechen, wenn

eine neue Erſcheinung in den Lebensformen und Lebens-
äußeruugen allgemeiner zu werden ſcheint oder allgemeiuer,
7 herrſchend geworden iſt. Auch der Begriff der Tracht
etzt in beſtimmtem Umfange Allgemeinheit voraus. Die

Beſchränkung dieſes Umfanges iſt aber d das Entſcheidende. Die Trachten ind entweder National- oder

Volkstrachten, und auch dieſe zerfallen wieder in Trachten
nach Ständen. Es giebt ländliche, ſtädtiſche, bürgerliche
und höfiſche Trachten, es giebt Berufs und Amts
trachten. Der Mode iſt dagegen gar keine Grenze geſetzt.
Wenn die Tracht etwas Abſchließendes hat, ſo iſt die Mode

dagegen auf unbeſchränkte Ausbreitung und Verallgemeiner-
ung gerichtet. Sie hat einen internationalen, alle Volks
und Standesunterſchiede überſpringenden, ja ausgleichenden
Charaklter. Sie kennt faſt nur noch Vermögensunterſchiede.
Was in der Tracht modiſch iſt, läßt ſich allen anderen
Trachten mittheilen, und es entſtehen hieraus die Zeittrach
ten. Schon die hat, wie das Wort ja andeutet,
nur eine gewiſſe Dauer. Der Mode aber iſt die Verän-
derung weſentlich. Sie lebt im Wechſel. Die Tracht hat
dagegen den Charakter des Beſtändigen. Sie beruht auf
Ueberlieferung, die ihr weſentlich iſt. Die Tracht entſpringt
zunächſt aus den eigenthümlichen Lebensbedingungen, aus
der eigenthümlichen Natur, den eigenthümlichen Sitten eines
Volkes, Stammes oder Standes und aus dem den Men-
ſchen allgemein eigenthümlichen Trieb der Beharrlichkeit;
die Mode dagegen aus dem der menſchlichen Natur nicht
minder allgemein innewohuenden Trieb zur Veränderung,
ſowie aus dem Trieb, zu gefallen, aufzufallen und vor
allen Anderen zu glänzen. Weil die Tracht in der Sitte
wurzelt, hat die Ueberlieferung, hat das Alter derſelben
etwas ſo Ehrwürdiges, daß ſie ſelbſt mit zur Sitte wird.
Und weil andererſeits die Lebensbedingungen ſich verän-
dern und mit ihnen die Lebensgewohnheiten, Thätigkeiten,
ja ſelber die Sitten, z wird auch die Tracht, um dieſen
Veränderungen zu entſprechen, wie alle menſchlichen Dinge
eine Entwickelung haben. Jndeſſen iſt auch bei der Tracht
der individuellen Eigenthümlichkeit ein gewiſſer Spielraum
geſtattet, der ihr nicht gefährlich zu werden braucht, aber
es jeder Zeit wird, wenn der dem Menſchen innewohnende
Trieb zur Veränderung ſich unter dem Einfluß der Eitel-
keit und des Ehrgeizes zur Neuerungsſucht ſteigert und ſie
hierdurch wit Auflöſung bedroht, ſo daß man die Trachten
durch Satzungen und Kleiderordnungen vor allzu ein-
reifenden Veränderungen und den Gefahren des Luxusſſcherſtellen zu ſollen geglaubt hat.

Es läßt ſich hiernach erwarten, daß die Tracht eines
Volkes ſich um ſo reiner erhalten wird, je abgeſchloſſener
es lebt, je ſchlichter und reiner ſeine Sitten, je ſtetiger und

einfacher ſeine Lebensbedingungen ſind, wogegen die Mode
um ſo raſcher und tiefer eindringen muß, in je regerem
inneren und äußeren Verkehre es lebt, je größere Ein-
wirkungen und Einflüſſe auf ſeine Lebensbedingungen es
hierdurch erfährt, je größer und allgemeiner die Veränder-
ungen ſind, die es durchläuft, und die es in ſeinen Lebens-
gewohnheiten, Lebensanſchauungen und Sitten erleidet. Eserklärt ch hieraus, warum die großen Städte die wahren

Sitze und Heerde der Mode werden mußten und die länd-
lichen Bevölkerungen dafür um ſo länger an den über-
lieferken Trachten feſthalten konnten, je entlegener ſie dem
Verkehre lagen. Heute hat im weſtlichen und mittleren
Europa die Mode die Tracht faſt völlig verdrängt. Nur
in der Uniform ſcheint ſie fortzuleben, in ihr treten noch
Standes- und Stellungsunterſchiede hervor. Die indivi-
duelle Eigenthümlichkeit erſcheint hier dagegen ganz aus
geſchloſſen.

So ſehr die Tracht den Charakter der Beharrlichkeit
hat, ſo hat doch die Mode durch den Trieb zur Ver-
änderung nur zu oft Einfluß auf dieſelbe gewonnen und
wie ſehr auch die Mode im Wechſel lebt, ſo iſt doch auch
ſie wieder nicht ſelten dem dem Menſchen eigenthümlichen
Triebe der Beſſerung unterworfen geweſen. Man hat
zwar behauptet, daß jede Mode, welche bei ihrem Auf-
treten ſchnelle Aufnahme finde, nur zwei Jahre lebe und
im dritten ſterbe: das erſte Jahr ſei das der Auszeich-
nung, im zweiten gehe ſie auf die Maſſen über und werde
gemein, im dritten fange ſie an, einer neuen Mode zu weichen.
Die Geſchichte zeigt uns jedoch große und viele Ausnahmen
hiervon. Gerade die ausſchweifendſten Moden, wie die
Perücke, der Zopf, der Puder, das Mi-Parti, die Schellen,
die Schnabelſchuhe, die hohen Abſätze, die Reifröcke und
Wülſte haben eine lange Dauer gehabt, wenn auch, wie
zuzugeben iſt, jede dieſer Moden wieder ihre hiſtoriſche
Entwickelung gehabt und gewiſſe Veränderungen durchlanfen
hat. Wie zäh man an einzelnen Moden feſtgehalten, be-
weiſt der Kampf zwiſchen Zopf und Perücke. Als
Dr. Randolf, Biſchof von Oxford, am Schluß des vorigen
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Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer unternahm geſtern Morgen wiederum

eine Schlittenfahrt durch den Thiergarten und konferirte
nachher mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen, Staats-
miniſter Grafen Herbert v. Bismarck. Dann ertheilte der
Monarch Andienzen und wohnte ſpäter in der Kaſerne des
Gardeküraſſierregiments einer Reitervorſtellung vor den
Mitgliedern der zur Zeit hier weilenden marokkaniſchen
Botſchaft bei, nahm auch das Frühſtück im Kreiſe des
Offizierkorps ein.

Der Kaiſer hat geſtern dem Prinzen Georg
ſeine Glückwünſche zu deſſen Geburtstag über-

racht.

Das Gegengeſchenk des Kaiſers an den
Sultan von Marokk)5, beſtehend in 15 der auserleſenſten
Trakehner Rappen, iſt in Begleitung eines Oberſtall-
meiſters und vier Stallreitern aus Trakehnen in Berlin
eingetroffen.

Der Bundesrath hält am Donnerſtag den 14. d.
Mts. eine Plenarſitzung ab, auf deren Tagesordnung u.
A. ſtehen:

Der Geſetzentwurf über die Aufhebung der 88 4 und 25
des Branntweinſteuergeſetzes vom 24. Juni 1887, die Vorlage
wegen Feſtſetzung des Stimmverhältniſſes bei der Neuwabl der
nichtſtändigen Mitglieder des Reichs Verſicherungéamtes, der
Geſchäftshericht des ReichsVerſicherungsamtes für das Jahr
1888, die Vorlage über die Wahl von Mitgliedern zur Disziplinar
kammer von Elſaß-Lothringen, ſowie mündlicher Bericht über
verſchiedene Eingaben, darunter auch die Petition des geſchäfts-
führenden Ausſchuſſes des deutſchen Aerztevereinbundes bezüg-
lich der geſetzlichen Regelung des Geheimmittelweſens.

Die Vorlage über die Vermehrung der Artil-
lerie wird bereits in nächſter Woche im Reichstag er
wartet und vorausſichtlich wird in Folge deſſen die Unter
brechung der Sitzungen einen geringeren Umfang annehs-
men, als man vorausgeſehen. Dieſelben werden wohl in
den erſten Tagen des März wieder aufgenommen werden.

Die geſammten Koſten der Reichs bezw. ſtaat-
lichen Unfallverſicherung für das Jahr 1888 werden
auf Grund des vom Reichs-Verſicherungsamt an den
Reichskanzler erſtatteten Berichtes auf 27 Millionen Mark
geſchätzt.

Ein Vertrauensvotum für Herrn v. Hammer-
ſtein gab die Generalverſammlung des konſervativen Vereins
für den zweiten Reichswahlkreis zu Berlin, indem ſie Herrnvon Hammerſtein trotz des Wanſches, nicht wiedergewählt zu

werden, mit ſehr großer Mehrheit zu ihrem Vertreter für die
konſervative Geſammivertretung Berlins neben Herrn Rappo
wiederwählte.

Gegenüber der Drohung eines ultramontanen Blattes,
das Centrum werde in Cokonialfragen ſeine Unter-
ſtützung verweigern, falls der Antrag Windthorſt wegen
Ausdehnung der Congoakte auf die weſtafrikaniſchen Be
ſitzungen des Reichs Seitens der Reichsregierung abgelehnt
würde, bemerkt die „Nationalzeitung“, daß die Geſetz
gebungsfaktoren keinen Anlaß haben, Herrn Windthorſt zu
einem Trinmph zu verhelfen und daß die Mitwirkung des
Centrums in Colonialangelegenheiten, ſo ſehr erwünſcht
dieſelbe ſei, nöthigenfalls entbehrt werden könnte.

Mit einiger Spannung ſieht man der Haltung des
Centrums bei den bevorſtehenden Berathungen des
Cultusetats entgegen. Bei dieſer Gelegenheit pflegte
in früheren Jahren eine große Maſſe kirchenpolitiſcher
Beſchwerden gegen die Regierung und die beſtehende Geſetz
gebung vorgebracht zu werden.

mit jedem Jahre dünner geworden und es koſtete oft er
ſichtlich Mühe, das nöthige Material zu der nun einmal
für erforderlich gehaltenen Agitation herbeizuſchaffen. Jn
dieſem Jahr wird es nicht anders ſein, und es iſt zudem
eine Thatſache, daß jede Aktion des Centrums neuerdings
durch ſtarke Meinungsverſchiedenheiten über die geſammt-
politiſche Haltung zwiſchen der konſervativen und der demo-
kratiſchen Richtung ſehr erſchwert wird und ſelbſt Herr
Windthorſt die gegenſätzlichen Richtungen kaum mehr zu-
ſammenzuhalten vermag. Es fällt auch auf, daß er ſeinen
berühmten und in der Agitation ſo ſtark ausgenutzten Schul
geh r jetzt nicht wieder eingebracht hat. (IJſt geſche

en.

Allein ſeit dem kirchen-
politiſchen Umſchwung iſt der Stoff zu ſolchen Beſchwerden

verſammlung des Vereins für die berg- und hüttenmänniſchen
Intereſſen im Aachener Bezirk wird auch die Frage der
Aufhebung der preußiſchen Bergwerksſteuer zur
Berathung kommen.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef em
pfing zu Peſt die Präſidenten des Parlaments, welche ihr
Beileid anläßlich des Ablebens des Kronprinzen Rudolf
ausdrückten. Auf die Auſprache des Vizepräſidenten des
Oberhauſes, Szlavy, erwiderte der Kaiſer:

„Nuc das Vertrauen zum Gr die feſte Stütze.
welche Mir Meine angebetete Gemahlin, die Königin, gewährt,
ſowie die herzliche, wahrhaft rührende Theilnahme Meiner
Völker, kann Mir Troſt und neue Kraft bieten zur Erfüllung
Meiner l r Jch hoffe und erwarte. daß Mir dieMitglieder des Magnatenhauſes Meine Aufgabe mit traditioneller
Treue erleichtern und Mich bei der Verwirklichung Meiner Jn
tentionen auch in Zukunft unterſtützen werden. Dem Präſi
denten des Abgeordnetenhauſes, erwiederte Se.
„Mit Gottes Hilfe werde Jch in der Erfüllung Meiner Pflichten
nicht erlahmen und erwarte, daß auch das Abgeordnetenhaus
Meines geliebten Königreiches Ungarn in dieſer trüben Zeit
mit weiſer und beſonnener, den Anforderungen der Lage ent
ſprechender Auffaſſung Meine Jntentionen und Meine Regie-
ruug, welche Mein volles Vertrauen beſitzt, in unſer Aller ge
meinſamem Jntereſſe unterſtützen werde zum Wohle des Vater
landes und der Monarchie.“ Dem Oberbürgermeiſter von
Peſt gegenüber ſagte der Kaiſer: „Jch hoffe, daß in dieſen
Wochen der Trauer, welche Jch und die Königin hier zu ver-
weilen beabſichtigen, die Hauptſtadt zur Linderung Unſeres
Schmerzes durch ihre Haltung die jederzeit bethätigte Anhäng-
lichkeit und Treue beweiſen wird

Frankreich. Jm Senat iſt die Vorlage betreffend
Einführung von Bezirkswahlen nach kurzer Dis-
kuſſion mit 288 gegen 52 Stimmen angenommen worden.
Auf Grund deſſelben Geſetzes ſollen partielle Wahlen bis
zur Vornahme der allgemeinen Wahlen nicht ſtattfinden.
Der Senat vertagte ſich bis Montag.

Rumänien. Die Deputirtenkammer begann die Berathung
des Antrages Blaremberg, das frühere Miniſterium
Bratiano in den Anklagezuſtand zu verſetzen. Wie in
parlamentariſchen Kreiſen angenommen wird, dürfte die Kammer
wahrſcheinlich einige der Hauptanklagepunkte der Antragſteller
beſeitigen und beſchließen, daß die Mitglieder des Kabinets
Bratiano vor der Enquetekommiſſion erſcheinen, welche die
Frage der Verantwortlichkeit im Einzelnen zu prüfen hätte.

Japan. Jn Japan iſt (wie bereits erwähnt) am
Montag die conſtitutionelle Regierungsform vom
Kaiſer proclamirt worden. Das Ereigniß iſt, wie tele-
graphiſch gemeldet wird, im Lande mit freudigen Kund-
gebungen gefeiert worden. An der Organiſation der Ver
faſſung haben übrigens deutſche Juriſten hervorragenden
Antheil. Der Geh. Juſtizrath Prof. Berner, unſer aus
gezeichneter Strafrechtslehrer, hatte im Auftrag der japa-
niſchen Regierung den Entwurf einer Verfaſſung ausge
arbeitet, und der Landgerichtsrath Moſſe in Berlin hat
dann in Tokio perſönlich die ſtaatsrechtliche Neuorduung
der Geſetzgebung in die Hand genommen und ſeine Mit-
wirkung namentlich durch Ausarbeitung des Entwurfs
einer Kreis- und Gemeindeordnung ſelbſtändig bethätigt.

Auf der am 30. März d. J. ſtattfindenden General

Heer und Marine.
Berlin, 13. Febr. S. M. Kreuzerfregatten „Moltke“,

Kommandant Kapitän zur See Schulze und „Gneiſenau“,
Kommandant Kapitän zur See Schwarzloſe, ſind am 12. Febr.
in Aranci-Capo-Figari (Jnſel Sardinien) angekommen.

Ueber die Uebungen des Beurlaubtenſtandes im
Etatsjahre 1889/90 ſind nunmehr die Beſtimmungen getroffen.
Dieſelben werden als beſondere Beilage zum „Armee-Verord-
nungsblatt' nebſt den Ausführungsbeſtimmungen veröffentlicht.
Es werden einberufen aus der Reſerve und Landwehr bei der
Feldartillerie 7500 Mann, bei der Fußartillerie 3800 Mann,
bei den Pionieren 2300 Mann, beim Eiſenbahnregiment 400
Mann, bei der Luftſchifferabtheilung 30 Mann und beim Train
5374 Mann. Bei der Infanterie und den Jägern finden außer
der Einziehung von Ergänzungsmannſchaften zu den Kaiſer-
manövern nur die durch die Heerordnung unmittelbar feſtge-
ſetzten Uebungen ſtatt. Aus der Erſahreſerve werden einbe-
rufen zu einer 10wöchigen Uebung zuſammen 12500 Mann, zu
einer 6wöchigen Uebung 10500 Mann, zu einer 4wöchigen
Uebung 9500 Mann. Die Dauer der Uebungen der Reſerve
und Landwehr beträgt 12 Tage, bei der Luftſchifferabtheilung
28 Tage. Den Ausführungsbeſtimmungen entnehmen wir noch
Tr Außer den oben aufgeführten Uebungsſtärken ſind
zu Uebungen u. g. noch heranzuziehen: Die Volksſchullehrer
der Reſerve, die ehemaligen Einjährig-Freiwilligen aller Waffen,

Jahrhunderts es wagte, in ſeinem eigenen Haar zu er-
ſcheinen, regnete es Prozeſſe von allen Seiten, ſo daß er,
um weiteres Aergerniß zu vermeiden, zurück zur Perücke
griff. Noch heute halten die engliſchen Gerichtshöfe und
der Sprecher des engliſchen Parlaments an der Perücke,
als Zeichen der Würde, feſt.

Wenn die Tracht zum Theil darauf beruht, die Klei-
dung der Eigenthümlichkeit eines Volkes oder Standes
und deren beſonderen Lebensverhältniſſen und Bedingungen
anzupaſſen, ſo beruht dagegen die Mode mit darauf, dies
in Betreff der individuellen Eigenthümlichkeit in bald ge-
fälliger, bald nur in auffälliger Weiſe zu thun. Sie iſt
keineswegs immer, wenn auch leider zu oft, nur ein Kind
der Laune und Willkür, der Eitelkeit oder des Ehrgeizes.
Sie iſt nicht ſelten auch darauf gerichtet, den Anzug be-
quemer und zweckmäßiger zu machen und ihn den verän-
derten Kulturzuſtänden anzupaſſen. Auch laſſen ſich einzelne,
ſelbſt noch der ausſchweifendſten Moden, aus gewiſſen Noth-
behelfen, als ihrem Urſprunge, erklären. So wurde die
Perücke erfunden, um die Kahlköpfigkeit zu bedecken, ſo
kamen die bauſchigen Halstücher der Kröpfe und dicken
Hälſe wegen in Aufnahme, ſo die Schnürbrüſte und Reif
röcke, um einen mangelhaften Wuchs oder andere körper-
liche Gebrechen und Zuſtände zu verhüllen Einzelne
elbſt noch der auffälligſten Moden verdauken ihren Ur-
prung aber auch nur einem ganz äußerlichen Anlaß. So

führt man die Schellentracht früherer Jahrhunderte auf
den Brauch der Geiſtlichen zurück, durch Glöckchen an ihren
Meßkleidern und Chorkappen ihr Nahen ſchon aus der
S anzukündigen, um ſich Raum im Gedränge zu ſchaffen.

ereits der Hoheprieſter der Juden trug aus dieſem
Grunde 72 goldene Glöckchen am Oberkleide. An vielen
Moden und gerade den ausſchweifendſten hat ausge
klügelte Berechnung größeren Antheil, als die Gefallſu
gehabt, da ſie zunächſt gar nicht auf die Befriedigung
dieſer letzteren, ſondern vielmehr darauf ausgingen,
dem herrſchenden Geſchmacke zu trotzen. Daß der-
artige Anzüge Mode werden konnten, beweiſt, daß, um
etwas in die Mode zu bringen, es weniger darauf an

trägt. Es bietet ſich der Mode immer gleichzeitig eine
Mannichfaltigkeit von Formen an; aber nicht jede wird
Mode. Es iſt dazu faſt immer nöthig, daß der, welcher
ſie einführen will, durch ſeine Lebensſtellung, ſeinen Ruf
in Dingen der Mode, ſeine Schönheit, ſeine Eleganz und
ſeinen Geſchmack die Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen und
zu feſſeln verſteht. So würde ſich z. B. die Allongenper
rücke nicht ſo raſch über Europa verbreitet haben, wenn
Ludwig XIV., der gefeiertſte Mann ſeiner Zeit, ſie ſich
nicht ſelbſt aufs Haupt geſetzt hätte. Der Haarzopf würde
die Perücke gewiß nicht zu verdrängen im Stande geweſen
ſein, wenn Friedrich Wilhelm I. ihn nicht bei einem Heere
eingeführt hätte, welches das Vorbild faſt aller andern war.
Wenn Dem. Bertin, eine berühmte Pariſer Putzmacherin
des vorigen Jahrhunderts, eine nene Mode empfahl, pflegte
ſie wohl zu ſagen: „Das iſt das letzte Werk von mir mit
der Königin“ und in der That lag es, wie Mad. Cempon
verſichert, in der Gewohnheit Marie Antoinette's, ſich mit
Dem. Bertin oft ſtundenlang über einen neuen Anzug zu
berathen. Auch war es vielleicht beſſer, daß die Pariſer
Geſellſchaft das Geſetz der Mode aus den Händen einer
Königin, als aus denen einer Maitreſſe, wenn auch einer
königlichen, wie der Fontange oder Pompadour, empfing.
Die Namen der Moden beweiſen zur Genüge, welchen
Werth man zu ihrer Empfehlung auf die Perſon oder Be
gebenheit legte, die ſie hervorrief oder durch die man ſie
doch zu empfehlen gedachte. Jch will dafür nur an die
Moden à la Reine, à la Dalberg, à la Prince öf Wales,
à ia Tipo-Saib, à la Necker, aux états généraux, à
la notable, à la Montgolfier und an die vielen, Theater
ſtücken entlehnten Moden, wie die Mode à l'Andrienne, à
la Suzanne, à l'Iphigénie, à la Tarare, à la Vueve de
Malabar 2c. erinnern. Da haben diejenigen Völker, welche
über die anderen einen bedeutenden Vorſprung in der Cul-
turentwickelung, in Jnduſtrie und Künſten, ſowie überhaupt
in Sachen des Geſchmacks gewannen, auch in der Mopde
einen Einfluß auf die übrigen ausgeübt, ſo daß nachein

aller Waffengatkungen, ſofern ſie nicht lediglich zu den oben
feſtgeſetzten Landwehrübungen einberufen werden.

Frankreich. Lebhafte Unzufriedenheit ſeitens
des franzöſiſchen Offizierkorps hat der Ausweis der
neueſten Beförderungsliſten zu Wege gebracht. Das konſtatirt
niemand Geringerer als der Kriegsminiſter Herr de Freycinet
in einem Rundſchreiben an ſämmtliche Korpskommandeure.
Obwohl beſagtes Aktenſtück einen „vertraulichen“ Charakter
tragen ſoll, hindert das die Blätter doch nicht, Angaben über
den Jnhalt deſſelben zu machen. So erfährt man, daß bereits
vier Kavallerieoffiziere ihre Entlaſſung eingereicht haben.
Ferner ſind mehrere Bataillonskommandeure, die als ſehr
dienſteifrige, tüchtige Offiziere gelten, um ihre Penſionirung
eingekommen, weil ſ. ihre Uebergehung im diesjährigen Avan-
cement für eine perſönliche Kränkung anſahen.

Dieſe Enthüllungen geben natürlich in den Blättern zu ein
gehenden Konmimentaren Anlaß. Was hauptſächlich getadelt

wird, iſt das in r e übliche Ver-fahren. Die entſcheidende Jnſtanz bildet eine aus höheren Ge-
nerälen zuſammengeſetzte Kommiſſion. Nun wird geltend ge-
macht, daß den r dieſer Kommiſſion die perſönlichen
Verhältniſſe der in Betracht kornmenden Offiziere entweder gar
nicht oder doch nur völlig ungenügend bekannt ſeien. Die
Kommiſſion iſt alſo auf willkürliche Schätzungen angewieſen
und da ſind dann ſchlimme Härten kaum vermeidlich. Ueber
das gebräuchliche Verfahren wird mitgetheilt, daß jedes Kom-
miſſionsmitglied die zur Beförderung ſtehenden Kandidaken,
deren Anſprüche vorher ſummariſch gen waren, nach ſeinem
ſubjektiven Ermeſſen klaſſifizirt: daß dann der Sekretär aus
ſämmtlichen Gutachten den Durchſchnitt zieht und dann die
jenigen Kandidaten an die Spitze der Avaucementsliſte ſtellt,
welche am meiſten Points hatten, ohne Rückſicht auf das
Anciennitätsverhältniß.

Wie iſt hierin Wandel zu ſchaffen Auf dem bisher be
gangenen Wege ſicherlich nicht. Alle miniſteriellen Dekrete ſind
werthlos, bemerkt die „Republ. franc.“, ſo lange nicht von der
Kammer ein neues Avancementsgeſetz gegeben wird. Und aller
Deutſchenhaß hindert die Franzoſen nicht, in den weſentlichen
organiſatoriſchen Grundzügen ihrer Wehreiurichtungen, wenn
etwas wirklich Gediegenes geleiſtet werden ſoll, die Annahme
des deutſchen Modells zu empfehlen. Mithin ſollen nun
auch die franzöſiſchen Avancements- Verhältniſſe
ganz nach deutſchem Muſter reorganiſirt werden,
und zwar möglichſt ohne Zeitverluſt, denn, ſo mahnt die „Rep.franc.“, „die Zahl der Offiziersausſcheidungen wächſt zuſehends

und wir laufen bei allem guten Willen des Beförderungsaus-
ſchuſſes Gefahr, unſere Armee der Dienſte einer Menge gerade
der tüchtigſten Offiziere zu berauben.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Hauptmann Wißmann hat nach dem „Hamb. Korreſp.

nunmehr das Patent erhalten, durch welches er zum Reichs-
kommiſſar für Oſtafrika ernannt wird. Nach der„Berl. Börſ.-Ztg.“ ſind die zur Wißmann- Expedition gehörigen
Offiziere von Seiten des Auswärtigen Amtes jeder mit einem
kaiſerlichen Geleitbriefe verſehen worden, in welchem die
Staaten, welche ſie zu paſſiren haben, gebeten werden, ihnen
allen möglichen Schutz und ungehindertes Paſſiren gewähren
zu wollen. Nach dem „Reichsboten“ ſind die beiden Re
volverkanonen, welche das Leibhuſgren- Regiment in Pokts-
dam führte, Herrn. Wißmann zur Verwendung bei ſeiner
afrikaniſchen Expedition übergeben worden. Dieſelben hatte
Prinz Wilhelm ſeinerzeit von dem engliſchen Königshauſe zum
Geſchenk erhalten und bei dem von ihm damals kommandirten

welche nicht Offizier-Aſpirankten die OffizierAſpiranten e.

eingeführt. Sie ſind auf Manſergewehrpatronen
aptirt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Jn dieſen Tagen hat zum erſten Male einkaufmänniſcher Sdülter des Seminars für orientaliſche

Sprachen die Anſtalt verlaſſen, um im Orient in eine neue
Stelle einzutreten

Zwiſchen dem „B. T.“ und der „Poſt“ hat ſich ein
Streit über den Verlauf einer Audienz entſponnen, welche
eine Abordnung der hieſigen Univerſität vor einigen
Monaten beim Kaiſer hatte. Uns iſt der wahre Hergang
ſeit ungefähr drei Monaten genau bekannt, ſo ſagen die
„N. N.“, und wir wollen im Hinblick auf die gegenwärtige
Preßpolemik mit dem, was wir darüber wiſſen, nicht länger
zurückhalten. Wie alljährlich, begab ſich auch am Beginn
dieſes Winterſemeſters der neu gewählte Rektor und
Senat der hieſigen Univerſität zum Monarchen, um ſich
demſelben vorzuſtellen. Kaum hatten ſie das Audienz-
zimmer betreten, als der Kaiſer in Gala-Uniform raſch in
der Thür, die zu ſeinen Privatgemächern führt, erſchien.
Der Rektor begann die Anſprache, die der Kaiſer indeſſen
mit den ſchnell geſprochenen Worten unterbrach: „Jch
danke Jhnen, meine Herren, ich habe keine Zeit, ich muß
gleich fort. Sie dürfen meines wohlwollenden Jntereſſes
für die Univerſitäten, und beſonders für die Univerſität
Berlin ſtets gewiß ſein. Leben Sie wohl!“ Damit waren
die Herren entlaſſen. Das iſt die ganze Geſchichte! Eine
abſichtliche Brüskirung, die man in manchen Kreiſen

konnte um ſo weniger in der Abſicht des Kaiſers liegen,
als ſich an der Spitze der Deputation Profeſſor Ger-
hard befand, der bekanntlich durchaus persona grata beim
Kaiſer iſt. Richtig iſt freilich, daß die Herren zuerſt über
die militäriſche Kürze des ihnen gewordenen Empfanges
einigermaßen verblüfft und vielleicht auch verſtimmt waren.
Aber nach reiflicherem Nachdenken haben ſie ſich ſelbſt
ſagen müſſen, daß dem Vorfall keine andere Urſache zu
grunde liegen konnte, als eine beſonders ſtarke Jnanſpruch-
nahme des Kaiſers an jenem Tage.“ Die „Poſt“ hat
alſo gegenüber dem „B. T.“ recht gehabt

Knunſt, Wiſſenſchaf. und Theater.
Zeitungen. Dem Formakte nach ourſte die kleinſte
der Welt ein in Guadalgjarg in Mexiko erſcheinendes

ochenblatt ſein, welches den Titel „Das Telegramm führt.
Dieſe Miniaturausgabe einer Zeitung beſteht aus vier in je drei
Spalten getheilten Seiten von fünf Zoll Länge und vier Zoll
Breite. Auf dieſem engen Raume enthält es in condenſirteſter
Form Nachrichten aus der ganzen Welt. Tas Motto dieſer
kleinen Merkwürdigkeit lautet: „Wenig Stroh und viel Weizen.
Die nördlichſte Zeitung der Welt wird zu Hammerfeſt in Nor-
wegen herausgegeben, und endlich ſei noch ihres formidablen
Titels wegen eine ebenfalls im hohen Norden, nämlich in
Grönland, erſcheinende Zeitung erwähnt, de au ihrer Spitze
den etwas langathmigen Namen: „Arragigliorio Nalinginnavnik
Sysaraminasassinik“ trägt.

Warum nicht ſo in Deutſchland? Unter dieſem
Titel ſchreibt man uns aus Kopenhagen folgende beherzigens
werthe Zeilen: Jn den däniſchen Zeitungen finden ſick, neuer
dings wieder Bekanntmachungen, nach welchen vom Staate an
literariſch und wiſſenſchaftlich hervorragende Männer theils
dauernde Jahresgehälter, theils einmalige Unterſtützungen gewährt
worden ſind. Unter Denen, welche abermals bedacht werden
ſollen, befindet ſich auch der bekannte däniſche Lyriker, Novelliſt
und Dramatiker Holger Drachmann, der vielen Deutſchen durch
ſeine wohlwollenden Artikel über das Gaſtſpiel der dent chen
Schauſpieler während der Kopenhagener Ausſtellungszeit bekannt

ander italieniſche, ſpaniſche, niederländiſche, franzöſiſche und
engliſche Moden mehr oder minder allgemein herrſchend

kommt, was man trägt, als wer es trägt und wie er es geweſen ſind. (Schluß folgt.)

eworden iſt. Drachmann bezieht ſchon ſeit längerer Zeit ein
Jabresgehalt von 2000 Kronen und ſoll nun auch, da ihm
ſein Arzt eine Erholungsreiſe angerathen hat, zu dieſem Zwecke
eine einmalige Unterſtützung in derſelben Höhe erbvalten-

daraus zu erdichten ſuchte, lag ſchlechterdings nicht vor und
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Hoffentlich wird der liebens würdige Dichter, der gleich Arthur
Fitger auch als Maler durchaus nicht ohne Bedeutung iſt, von
der geplanten Reiſe in völliger Friſche wieder zurückkehren.
Dem augenblicklich in Asnières bei Paris anſäſſigen Sophus
Schandorph wurde kürzlich ſogar das Jahresgehalt von 2000
Kronen ſür drei Jahre auf einmal ausbezahlt. Schon dieſe
beiden Beiſpiele zeigen, da Drachmann der rechten und
Schandorph der linken Partei angehört, daß die däniſche
Regierung allen irgendwie hervorragenden literariſchen Kräften
vhne Rückſicht auf ihre politiſchen Anſchauungen in einer über-
aus freigebigen Weiſe Unterſtützungen gewährt, ohne wie
bei uns „die Schillerſtiftung“' abzuwarten, bis eine be-
ſchämende PRothlage aktenmäßig aufgedeckt wird. Dieſelbe Für-
ſorge für die künſtleriſchen Kräfte des Landes laſſen ſich bekannt-
lich auch Schweden und Norwegen angelegen ſein. Kaum einer
von den namhaften Schriftſtellern der nordiſchen Reiche entbehrt
der hülſreichen Hand ſeiner Regierung: man erinuere ſich nur,
daß ſelbſt im Jahre 1842 der Dithmarſche Friedrich Hebbel vom
däniſchen Könige ein Reiſeſtipendium von 600 Reichsthalern
erhalten hat, das ihn aus qualvollen, vom Selbſimord nicht
weit, entferuten Exiſtenzſorgen noch rechtzeitig befreit hat.
Lenken ſich bei dieſen Betrachtungen nicht unwillkürlich unſere
immer noch ſchmerzlich bewegten Erinnerungen auf das tragiſche
Ende Albert Lindner's, der mitten im Glanz des neuen Deutſchen
Reiches im trübſten Elend verſinken wußte? Jſt es denn wirk-
lich ein ſo abenteuerlicher Gedanke, daß ſich auch die deutſchen
Miniſterien und zumal das preußiſche Kultusminiſterium um
eine literariſch- künſtleriſche Sektion bereichern könnten. welche
nach dem Vorbild der nordiſchen Staaten der Pflege der ſchrift-
ſtelleriſchen Talente ſich beſonders zu widmen hätte?

Guſtav von Moſeyx, arbeitet jetzt im Verein mit
Dr. Girndt an einer Tragödie, deren Titel „Puſchkin“
lautet. Die gemeinſame Arbeit iſt bereits ſo weit gefördert.
daß die Erſtaufführung innerhalb der nächſten vier Wochen an
der Görlitzer Stadtbühne, der Verſuchsſtation Moſer'ſcher Stücke,
ſtattfinden wird. Man darf in der That geſpannt ſein, zu er
fahren, wie dem luſtigen Moſer die ernſte Maske zu Geſicht
ſteht. Uebrigens ſiedelt Herr v. Moſer am 1. April ganz und
gar nach Görlitz über.

Der polniſche Maler Matejko malt wieder an einem
neuen Koloſſalgemälde: „König Wladislaus Herrmann nimmt
die Jnden in Polen auf“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenjen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet
Die diesjährige Aufnahme von Zöglingen in die evan-

geliſchen Lehrerinnen-Bildungsanſtalten zu Droyßig
bei Zeitz wird in der erſten Hälfte des Monats Auguſt ſtatt
finden. Die Meldungen für das Gouvernanten-Jnſtitut
ſind bis zum 1. Juni d. J. unmittelbar bei dem Miniſter der
geiſtlichen, Unterrichts- ugd Medizinal-Angelegenheiten, die-
jenigen für das Lehrexinnen-Seminar, bis zum 1. Mai

J. bei den Königlichen Regierungen, bezw. in Berlin bei dem
Königlichen Provinzial-Schulkollegium, anzubringen. Der Ein-
tritt in die Erziehungsanſtalt für evangeliſche Mädchen
(Penſionat) daſelbſt ſoll in der Regel zu Oſtern oder zu An-
fang Auguſt erfolgen. Die Meldungen zu dieſer Anſtalt ſind
an den Seminar-Direktor, Schulrath Kritzinger zu Droyßig zu
richten. Die Aufuahme- Bedingungen ergeben ſich aus den in
dem „Centralblatt für die Unterrichtsverwaltung für 1885“,
Seite 723, veröffentlichten Nachrichten über die Anſtalten zu
Droyßig, von ivelchen beſondere Abdrucke Seitens der Se
minar-Dixektion auf portofreies Erſuchen mitgetheilt werden.

e Niemberg (Saalkreis), 12. Februar. (Fettvieh.) Heute
wurden von einem engliſchen Viehhändler auf hieſigem
Bahnhofe einige Hundert Stück Fettſchafe in 4 Eiſenbahn
Frachtwagen verladen. Die gemäſteten Thiere ſind auf den
größeren Rittergütern hieſiger Gegend r worden.

2 Merſeburg 13. Februar. (Unglücksfall). Geſtern
Nachmittag waren mehrere Arbeiter der hieſigen Dietrich'ſchen
Celluloſe-Fabrik (Königsmühle) in dem Fabrikhofe mit dem
Wälzen eines alten ausrangirten Dampfkeſſels beſchäftigt, als
beim Herannahen eines Eiſenbahn Wagens Verbindungs-
bahn mit dem hieſigen Bahnhofe) einer derſelben ſo zwiſchen
Wagen und Keſſel gerieth, daß ihm der Brnuſtkaſten eingedrückt
wurde. Der Schwerverletzte Vater einer zablreichen
Familie mußte im Siechenkorbe in das ſtädtiſche Kranken-
haus übergeführt werden.

Braunuſchweig, 12. Februar. (Landesſynode.)
Die Regierung hat die Abſicht, der Landesverſammlung
einen r zu uuterbreiten, betreffend die Er
richtung einer LandespfarrwittenVerſorgungsanſtalt. Be
vor dies geſchieht, will die Regierung auch die Anſicht der
Synode über den Entwurf hören, welcher dieſer daher neu
lich zur Begutachtung zugegangen iſt. Jnzwiſchen wurde
der Entwurf von der betreffenden Commiſſion durchberathen,
welche denſelben heute in der r der Synode im
Großen und Ganzen empfahl. Die Synode ſchloß ſich
den Ausführungen des Berichterſtatters der Commiſſion an
und empfahl mit unweſentlichen Abänderungen den Enut-
wurf. Die finanzielle Grundlage der zu gründenden An-
ſtalt ſoll das Vermögen der Pfarrwittwenkaſſen e. bilden,
welches etwa 1,500,000 Mk. beträgt. Die Synode be-
ſchäftigte ſich ſodann noch mit dem bekannten Antrage des
Herrn v. Schwartz, betreffend die endgültige Entſcheidung
rein kirchlicher Angelegenheiten durch die höchſte Kirchen
behörde, welchen Antrag die Kommiſſion nicht empfahl;
dieſelbe ſchlug aber vor, das Kirchenregiment um ſeine
Anſicht über dieſe Angelegenheit (es kommt eine Verord-
nung von 1814 und die neue Landſchaftsordnung in Frage)
zu erſuchen.

G Koswig (Anhalt), 13. Februar. (Straf-An-
ſt altsDirektor Franke Heute verſtarb hier nach
kurzen Leiden an den Folgen eines Schlaganfalles der
herzogliche StrafanſtaltsDirektor Franke. Bevor ihn
das Vertrauen ſeines Landesherrn im Jahre 1876 in ſein
hieſiges Amt berief, war er längere Zeit Bürgermeiſter der
Stadt Gerurode a. H., wo er mit großem Segen gewirkt
und ſich ein ehrenvolles Andenken bewahrt hat. Eine her
vorragende Thätigkeit entwickelte er zu jener r auch als
Mitglied des anhaltiſchen Landtags, in welchen ihn die
Harzſtädte zu ihrem Vertreter gewählt hatten. Sein Lan
desherr hat ſeine Verdienſte durch Verleihung des Ritter
kreuzes zweiter und erſter Klaſſe des anhaltiſchen Haus
ordens anerkannt,

Perſonglien.
S Der Oberförſter Brecher zu Zöckeritz iſt auf die durch

Penſiomrung des Oberförſters Wichmann erledigte Oberförſter
ſtelle zu Grünewalde im Regierungsbezirk Magdeburg, und

Zerx Oberxförſter Platz zu Minden auf die durch den Tod
des Oberförſters von Steuben erledigte Oberförſterſtelle zu
Falkenberg im Regierungsbezirk Merſeburg verſetzt worden.

Dem Theaker Direktor Haſemann zu Berlin iſt der
Charakter als KommiſſionsRath verliehen.

T. Man berichtet aus Braunſchweig: Der Regent hat dem
Preußiſchen Staatsminiſter v. Maybach den höchſten Braun
Chweigiſchen Orden, das Großkreuz des Heinrichsordens, dem
Bureauvorſteher des Herrenhauſes in Berlin, d. Metzei, das

ommandeurkreuz zweiter Klaſſe, ſowie den Bureauvorſtehern
des Abgeordnetenhauſes und Reichstages, Kleinſchmidt und

nack in Berlin, das Ritterkreuz erſter Klaſſe verliehen.
T. Der „Reichsanz.“ beſtätigt heute unſere Meldung von

der Ernennung des Kreisdeputirten, Rittmeiſters a, D. und
ittergutsbeſitzers Frgihegrn von der Reck zu Schloß Mans-

eld zum Landrath des Mansfelder Gebirgskreiſes

DZJ

a i bVon einem Doppelſelbſtmorde in Leoni bei München
berichten dortige Blätter folgendes Nähere: Zwiſchen dem Poſt
adjunkten Landgraf und der 19jährigen Tochter des Rentbeamten
Graf beſtand ein Liebesverhältniß. Landgraf, ein hübſcher,
ſtattlicher Menſch in den zwanziger Jahren, galt allgemein als
ein ſehr tüchtiger Begmter. Er war bisher immer während
des Sommers in Bad Kreuth beſchäftigt und wurde wegen
ſeiner emſigen, pflichtgetreuen Thätigkeit vom Kaiſer von Oeſter-
reich durch Verleihung des Verdienſtkreuzes und vom Herzog von
Koburg durch Ueberreichung einer prachtvollen Buſennnadel ausge
zeichnet. Das Mädchen, eine herrliche Erſcheinung und von ſel
tener Schönheit, erfreute ſich des beſten Rufes Am Sonntag hatte
das Paar in München einen heftigen Streit welchem zu entnehmen
war, daß das Mädchen durchaus eine Partie nach Leoni
machen wollte, während ſich Landgraf weigerte. Endlich gab
er nach und das Paar fuhr nach Leoni, wo es im dortigen
Gaſthauſe Abſteigequartier nahm. Am Montag wurden Beide
ſchwer verwundet in ihrem Blute liegend aufgefunden. Die
That war mit einem Revolver verübt worden und zwar hat
Landgraf drei Schüſſe auf ſich und einen Schuß auf ſeine Ge
liebte abgegeben. Das Mädchen hat einen Schuß in die Bruſt.
iſt zwar ſchwer verwundet, doch dürfte es mit dem Leben da-
vonkommen. Landgraf hat ſich drei Mal in den Mund ge-
ſchoſſen und iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Die That macht
in der dortigen Gegend um ſo größeres Aufſehen, als dies ſeit
dem trauxigen Ende des Königs Ludwig II. ſchon der neunte
bezw. zehnte Selbſtmord iſt, der dort begangen wurde.

Beide Füße erfroren. Der in Touriſtenkreiſen wohl-
bekannte Berliner Fabrikant Max Heſſe unternahm am
5. Februar trotz der Schwierigkeiten, welche die Jahreszeit durch
Eis und Schnee bietet, in Geſellſchaft ſeines neunzehnjährigen
Sohnes eine Beſteigung des Brocken. Trotzdem der Schnee
an mehreren Stellen viele Fuß tief lag, drangen die muthigen
Touriſten bis zur Spitze des Berges vor. Der Sohn des
Herrn Haſe wird. jedoch zeitlebens an die Toue denken müſſen,
denn er erfror ſich die Füße und mußte von dem Vater und
dem Fawreß auf einer künſtlich aus Tannenzweigen und Stämm-
chen hergeſtellten Tragbahre in's Thal getragen werden. Das
Gutachten des Arztes ging dahin, daß zunächſt eine Ampu-
tation des linken Fußes nothwendig ſei. Jetzt, nachdem
dieſelbe vollzogen, iſt nunmehr die Amputation des rechten
Fußes dringend geboten. Die Familie iſt durch den beklagens-
werthen Ausgang der Wintertour in tiefſte Bedrübniß verſetzt,
der hoffnungsvoille junge Mann für immer zum Krüppel
geworden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Finnländiſche 4, pCt. Staats-Eiſenbahn-An-

leihe von 1882. Die nächſte Ziehung findet am 1. März
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 Et. bei der Aus
looſung, übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13. die Verſicherung für eine Prämie
von 5 Pfg. pro 100 Mark.

Das Grundcapital der neugegründeten Actieungeſellſchaft
Haaſenſtein u. Vogler beſteht aus 600 Actien über je 1000
Mark, alſo zuſammen aus 600000 und nicht aus 6 Millionen
Mark, wie in einer von einem Börſenblatte gebrachten handels
gerichtlichen Veröffentlichung in Folge eines Druckfeblers mit-
getheilt war.

Bei der Gründung der Deutſch- aſiatiſchen Bank iſt
auch die königliche Sechandlung betheiligt.

Die Vereinsbank in Hamburg wird am Donnerstag
die Actien der Geſellſchaft Hamburg. Pacific-Dampfer-
Linie mit 135 und die Obligationen mit 102 an der
dortigen Börſe einführen

Der Breslauer Ztg.“ wird von betheiligter Seite mit
getheilt, daß Verhandlungen zwiſchen den Seifenfabrikanten
in Schleſien wegen Abſchluſſes einer Preis-Uebereinkunft
im Gange ſind. Da werden die ſchleſiſchen Hausfrauen wohl
bald wieder wie in früheren Zeiten ihre Seife ſelbſt kochen
müſſen: ein ſonderliches Kunſtſtück wäre das gerade nicht.

Jn der letzten m n der HannoverſchenMeſſing- und Eiſenwerke theilte der Vorſtand mit daß die
Preisvereinigung der Meſſingblech-Walzwerke zu
ſammengebrochen, und daß in Folge deſſen ein Preisrück-
gang von etwa 30 4 für 100 kg Bleche eingetreten ſei.

Verwaltungsſeitig perden folgende Dividenden
r Schleſiſche Bodenkreditbank wieder 6

Aachener Bank für und Gewerbe 5 Große
Berliner Pferdebahn 12 (1887 12 Greppiner
Werke 4 W (1887 5 Oſtfrieſiſche Bank wieder 7/2
Sächſiſche Ofen- und Chamottefabrik 13 (1887
11 Kulmbacher Exportbrauerei Petz 9

Die Bekanntmachung, betreffend die Umwandlung der
ſämmtlichen noch im Umlauf befindlichen 5prozentigen portu
ieſiſchen Staatsauleihen ſteht, wie wir hören, unmittel-
ar bevor. Es findet auf die neue 4'/2prozent. Anleihe gleich

zeitig Zeichnung gegen Baar und gegen zum Umtauſch beſtimmte
5proz. Obligationen ſtatt.

r. Herr von Leſſeps zeigt in einem offenen Briefe an ſeine
Geſchäftsfreunde an, daß auch die Emiſſion der neuen
Panama- Aktien verunglückt iſt. Jn den franzöſiſchen
Finanzfkreiſen iſt dieſes negative Reſultat allerdings von Anfang
an vorausgeſehen worden.

Die Türkiſchen Douane- Obligationen ſollen
vorausſichtlich am 19. d. M. an der berliner Börſe durch die
Firma Adelſſen, Bürgens u. Co. eingeführt werden.

Die Ruſſiſche Börſenzeitung meldet: Die Fürſtin Hohen-
lohe, Gemahlin des Statthalters der Reichslande, hat ihre im
Gouveruement Wilng belegenen Fabriken und Eiſenbergwerke
an ein Conſortium Wilnaer Capitaliſten, mit dem Fürſten Ge
drojc an der Spitze, verkauft.

Die Banque de Paris bereitet die Emiſſion einer neuen
Braſilianiſchen Anleihe vor.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 13 Februar. Der UnionDampfer „German“

iſt geſtern auf der Ausreiſe in Capetown angekommen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 14. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg.) Nach der „Köln. Volkszeitung“ hat geſtern das
Eentrum beſchloſſen, die Schulanträge Windthorſts
ſofort wieder im Landtage einzubringen.

Rom. Hieſigen Blättern zufolge wird Bonlanger in
Italien erwartet. Derſelbe beabſichtige, ſich nach Turin
und Genua, eventl. auch nach Rom zu begeben, um die
Italiener von ſeinen freundſchaftlichen Geſinnungen zu
überzeugen.

London. Wie aus Afghaniſtan gemeldet wird, iſt
ein engliſch-ruſſiſcher Meinungsaustauſch eröffnet.

vor

Bukareſt. Aus den Provinzen werden verſuchte
Bauernunruhen gemeldet.

London. Die Gerüchte über Abdurrahmans Armee
an der turkeſtaniſchen Grenze werden hier für ruſſiſche
Uebertreibungen gehalten, welche Rußland den Vorwand
zu dortigen Gewaltmaßregeln namentlich gegen Perſien
bieten ſollen.

Paris. Die radicale Linke beſchloß, für den Revi-
ſions Entwurf der Regierung zu ſtimmen. Die Monarchiſten
ſind feſt entſchloſſen, das Kabinet zu ſtürzen und zu dieſem
Zwecke nöthigenfalls die Reviſion abzulehnen. Das End-
reſultat hängt von der Zahl der gemäßigten Republikaner
ab, welche gegen die Reviſion ſtimmen oder ſich der Ab-
ſtimmung enthalten.

Peſt, 14. Februar. Eine Studentenverſamm-
lung beſchloß, durch eine Deputation beim Oberſtadthaupt-
mann gegen die Verhaftung des Advokaten Takacz, der

zum 2widerſtande aufforderte, zu proteſtiren. Etwa 300
Studenten zogen ſodann vor die Redaktion des Nemzet
und verbrannten die geſtrige Nummer, worin das Vorgehn
der Polizei gerechtfertigt wurde und brachten ſpäter, durch
andere Elemente verſtärkt, Pereats auf den Oberſtadt-
hauptmann vor deſſen Wohnung aus. Die Polizei
zerſtreute die Tumultuanten und nahm mehrere Verhaſt-
ungen vor.

Rom, 13. Februar. König Humbert beſchloß eine
Erweiterung des Quirinals, um den Arbeitern Be
ſchäftigung zu geben.

Petersburg, 13. Februar. Die „Nowoſti“ halten
die Gerüchte, wonach Abdurrahman Rußland gegenüber
eine herausfordernde Haltung angenommen haben ſolle, für
übertrieben und meſſen den Berichten aus Calcutta größeren
Glauben bei, daß Abdurrahman zum Zwecke der Verfölg
ung Jſak Chans ſich nach Turkeſtan begeben habe und daß
ſeine Streitinacht 5000 Mann nicht überſteige. Nichts
deſtoweniger erſcheine es angezeigt, daß Rußland Vorſichts
maßregeln treffe.

arſchau, 13. Februar. Die Todtenfeier für
Kronprinz Rudolf in der hieſigen Krenzkirche iſt im-
poſant verlaufen. Es nahmen an derſelben der General-
Gouverneur Graf Gurko, der Gouverneur-General Me
dem, alle Spitzen der Behörden, die Generalität, die
Officiere, die Mitglieder des öſterreichiſchen Conſulats ins-
geſammt, Angehörige des polniſchen Hochadels u. ſ. w.
Theil. (M. 3.)

Belgrad 13. Februar. Der König hat ſich geſtern Aben
in Begleitung des Kronprinzen, ſowie des beiderſeitigen Hof
ſtagtes, des Handelsminiſters Dr. Gjorgjevic, des öſterreichiſchen
Geſandten v. Hengelmüller und des deutſchen Geſandten Grafen
Bray nach Niſch begeben, um dort den beute Vormittag ſtatt
findenden Weinbauer- Kongreß zu exröffnen. Der König traf
mit ſeinen Begleitern heute früh in Niſch ein und wurde von
der zahlreichen Menſchenmenge, welche ſich ſowohl am Bahn-

ofe t auch vor der Reſidenz verſammelt hatte, enthuſiaſtiſch
egrüßt.

Börſe der Stadt
Halle a. S., 14 Februar.

Weizen flau, 168--187 M. Roggen flau

Falle a. S.
eiſe pr 1000 Kilo netto

f 156 164 M.
Gerſte ruhig. Futter 140--153, Mittelſorfen 168— 176

raſrin bis 189. Hafer, feſt 147--155 M. Mais, per
M. Raps M. Rübſen, M. Erbſen Victoria165 177. Kümmel, excl. Sack ohne Geſchäft. Stärke incl.
Faß von 100 Kilo netto- Halleſche prima Weizenſtärke
39,00-39,50 M.Preife pr. 100 Kilo netto. Linſen ruhig 30-38. M.
Bohnen 22.00 M, AKleefaaten, Weißklee 50—80, feinſt. bis
120 M. Schwediſcher Kiee 80—100, feinſt. bis 130 M. Rothklee
90--100 feinſt. bis 112 M. Esparſette 22—24 M. Futterartikel,
Futtermehl, feſt 13—-15 M. Roggentleie gefr. 10,75--11,50 M.

Weizenſchaalen 9,75-—-10 M. Weizengrieskleie 10,00 M.
Malzkeime, geſucht, hell 10.50--11,50 M, dunkle 950 10,50
M. Helkuchen, 14,25 14.50 feſt, M. Malz, 29—30,50 M. Rüböl
59,00 Me. Petrolenm 27,50 M. Solaröl, 0.825/30, 17.25 M.
Spiritus 10,000 Liter Procent ruhig Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verörauchsabgabe 53,60 M., mit 70 M. Verbranchs
abgabe 34.30. Rübenſpiritus M.

Börſennachrich ten.Berlin, 13. Februar. Auch die heutige Börſe eröffnete in
ſchwacher Haltung, zumal da auch die Anregung von auswärts
gänzlich mangelte. Das Fehlen aller Kaufluſt bedingte denr

See

Hallesohes Stadt Theater.
Donnerstag, den 14, Februar. Beginn 7“/, Uhr.

153, Vorſtellung. (116. im Abonnement. Gelbe Karten.)

Wilhelm Toell,
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich v. Schiller.

l c

Clara Piauet.
Eleonore Mahr.
Helene Bensberg.
Clara Seldburg.

Seppi, Hirtenknabe.
Gertrud, Stauffachers Gattin
Hedwig. Tells Gattin, Fürſts Tochter
Bertha v. Bruneck, eine reiche Erbin

Hermann Geßler, Reichsvogt in
Schwyz und Uri Enungen Ludwig.

Werner Freiherr von Attinghauſen.Vannerherr Alfred Viehler.
utrich von Rudenz, ſein Neffe Earl Friedau.
Werner Stauffacher, Landlente Hilmar Geißler.Konrad Hunn Adolf Dalwig.
Jtel Reding, aus Joſef Hertzka.Hans auf der Mauer, Alwin Boewe.Jörg im Hofe, Schwyz Arthur Runge.
Walther Fürſt, Erich Schmidt.Vülhelm ell, Berthold Sprotte.

Röſſelmann, der Pfarrer, Julius Funk.Petermann, der Sigriſt, aus Uri ſ. Alfred Runge.
Kuoni, der Hirte, Max Neubert.Werni, der Jäger, Oskar Moor.Ruodi, der Fiſcher, Joſef Hertzka.
Arnold von Melchthal, Eduard Wendt.Konrad Baumgarten, aus Georg Schafſnit.
Meier von Sarnen, Conrad Drakle.
Struth von Wintkelried, Unter Gottfried Greger.
Klaus von der Flüe, Jgn. Zimmermann.Burkhardt am Vühel, walden Paul Ernſt.
Arnold von Sewa, Theo Hieronymi.
Kunz von Gerſau Theo Hieronymi.Jenni, Fiſcherknabe Maria Coppé.

Armgard, gulig ne Bäuerinnen etHildegard, Margar. Wachter.kl. Probſtheim.
kl. Rudolf.

Walther,

Edmund Doß.
Wilhelm. Tell's Knaben
Frießhardt,Leuthold, Söldner

a

Jnlins Hofknecht.

meiſter Adolf Schumacher.Oeffentlicher Ansrufer Julius Hofknecht.
L bergiſche Reiter Arthur Runge.Landenbergiſche Reiter FKllfred Runge.
Stüſſi, der Flurſchütz. Theo KieronirayStier von Uri Adolf Dalwig.Meiſter Steinmetz Paul Ernſt.

Geſellen u. Handlanger.le Barmherzige Brüder. Geßtleriſche
und Landenbergiſche Reiter. Viele Landlenute, Männer ſt

und Weiber aus den Waldſtätten.
Nach dem 2. u. 4. Aufzuge eine längere Panſe.

e

Freitag 7 Uhr „Don Juan“ (weiß).



guch einen leichten Kursrückgang, obwohl das Angebot ſich eben
falls in den engſten Grenzen hielt. Auf internationalem Eebiet
waren öſterr. Kredit behauptet, aber ſehr ruhig, desgleichen die
anderen führenden Deviſen. Bahnen und Banken unterlagen
der gleichen Konjunktur. Etwas günſtiger verkehrten Jnduſtrie-
und Montanwerthe. Jnlandsfonds feſt und normal, Auslands
fonds im Allgemeinen ruhig und theilweis abgeſchwächt. Am
Schluß befeſtigie ſich die Stimmung einigermaßen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wucks

alle 13. Feb. 1.70 14. Feb. 1.70
roth. 158 1.58Straußſurt 0,88 4 0,88Gübe.

Magdeburg [12. Feb. 4 1.45 13. Feb 4 1,24 6,21

Dresden 1,18 70,28 0,10Außin r. 24 0,39 0,15

rWaagren und Prodnktenberichte.
Getvreide.

Berlin 13. Februar. Werzen mit Aneſchluf von Ranhweizen) per 1060 Kilogr.
Koco geſchäftslos, Termine unter Schwankungen ſteigend, gekundig Tonnen,
Kündigungépreis Mk. bez., Loco 180-—198 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqua-
lität 192 Mk. bez., Märkiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Februar März Mk. bez. ver März April
Mt. dez per April-Mai 195——191,25- 195 Mk. bez., per MaiJuni 195,75-195 bis
195,75 Mk. bez., ver Jnni-Jnli 196, 0 96 190,70 Mk. bez., per Juli-Auguſt
Du. z per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Okt. 189,50 190,75
k. bez.Kauhwerzen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,

Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieſerungeé
quälität Mt. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.
per April-Pai Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per JuniJuli Mk. bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco ruhig, Termine Jöger, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 146——157 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 152 Mk. bez., inländiſcher geringer 146 Mk. bez., mittel 150 Mk. bez., guter
15 152,50 Pik. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., pe: Februar-März Mk. bez., per April-Mai 153,5--153,75 Mk.
bez., per MaiJuni und per Jnni-Jnli 153,25——153,75 Mk. bez., per Juli-Angnuſt
Mk. bez., per September-Oktober 154,25--154,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120197 Mk. bez., Futtergerſte
122-—-135 Mk. nach Qualität ber. beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekundigt Tonnen, Kün-
digungspreis Mt. bez., Loco 133 60 Mk. nach Oualität bez., Lieſerungsqualität 137
Mk. vez., vommerſcher mittel 139--142 Mk. bez., guter 145--148 Mk. bez., feiner
152 157 Mk. ab Bahn bez., märkiſcher mittel und guter Mk. bez., feiner Mk.
hez., r mittel 138— 141 Mk bez., guter 142-145 Mk. ab Bahn bez., feiner
156 153 Pltk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 38,5 Mk. frei Wagen bez., feiner 146
bis 148 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
r v April-Mai 138 Mk. bez., per MaiJuni 138 Mk. bez., per JuniJuli

„25 Mk. bez.
Magdeburg, 13. Februar. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 186--190 Mk.

Weißweizen 184187 Mk., glatter engl. Weizen 182——185 Mk., Rauhweizen 165 bis
168 Mk., Roggen 154--163 Mk. Chevaliergerſte 165--195 Mk., Landgerſte 152—162
Mk., Hafer 146-—155 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 13. Februar. Roggen per Februar 153,00 Mk., per April-Mai 153,00
Mk., per Mai-Jnni 153,00 Mk.

Stettin, 13. Februar. Weizen feſt, loco alte Uſance 182,00--187,00. per
April-Miai 190,00, per Juni- Juli 192,50. Roggen loco feſt, alte Uſance
142—-147, per April Mai 51,00, per Jnni-Juli 151,50, per Herbſt neue Uſance
152,50. Pommerſcher Haſer loco 132-136.

Mannheim, 13. Februar. Weizen per März 20,55, per Mai 20,60, per Juli
20,70. Roggen per März 15,50, per Mai 15,50, per Juli 15,55. Hafer per März
13,50, per Mai 13,90, per Juli 14,20.

Hamburg, 13. Februar. Weizen loco feſt, holſieiniſcher loco 160,00
bis 170,00. Roggen loco feſt, mecdklenburgiſcher loco 165--175, ruſſiſcher
loco ſeſt, 102—-104. Haſer ſtill. Gerſte ruhig.

Köln, 13. Februar. Weizen hieſiger loco 21,00, do. neuer 18,75, do. fremder
loco 22,00, per März 20,15, per Mai 20,45, Per Juni Roggen hieſiger
loco neuer 16,00, ſreinder loco 17,00, per März 15,15, per Mai 15,35, per Juni

Hafer hieſiger loco 14,60, fremder 15,50.
Wien 13. Februar. Weizen per Frühjahr 7,73 Gd., 7,78 Br.,

7,88 Gd., 7,93 Br. Roggen per Frühjahr 6,10 Gd., 6,15 Br., per Herbſt
96 wg Br. Haſer per Frühjahr 5,75 Od., 5,80 Br., per MaiJuni 5,85 Gd.,

r.

Peſt, 13. Februar. Weizen loco feſter, per Frühjahr 7,39 Gd., 7,40 Br., per
h 7,57 Gd., c Br. Hoaſer per Frühjahr 5,30 Gd., 5,32 Br., per PMai

r.uni Gd. VParis, 13. Februar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen matt, per26,00, per März 26,25, per März-Juni 26,60, per Mal Auguſt

Roggen feſt, per Februar 15,10, per Mai-Auguſt 15,25.
Paris, 13. Februar, Abends. Weizen träge, per Februar 25,90,26,25, per März-Juni 26,60, ver Mai-Auguſt 26,75. s ver Marz
Amſterdam 13. Febryar. Weizen auf Termine höher, per März

per Mai 207, per November 210. Noggen loco und auf Termine höher per
März 121—122 123.-122, per Mai 123 124 125—124, per Oklober 129 128.

London, 13. Pernt An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
New-HYork, 12. Februar. Rother Winterweizen loco 100* do. ver Mai

Getreidefracht 4.
Zucker.

Magdeburger Vörſe vom 13, Februar.
1. Preiſe für greifbare Waare.

A. Mit Verbrauchsſtener.
12. Februar.

M.
13. Forygr

M.
ff. Brodraffinade

M.f. Brodraſſinade

per Herbſt

27,75- 28,25 Mem. Raſſinade II. 27,75 28,25 M.

2 26,75 M.M.
Gem. Melis I.
Kriſtallzucker I M.Kriſtallzucker i. M, M.Melaſſe Ia W n M, 77 M,Melaſſe IIa,

Tendenz am 13. Februar:77.7 M, M.Feſt.V. Ohne Verbraucheſieuer,

12. Februar. 13. Februar.
Grannulated M. M.Kornz Rend. 92 18,30 8,60 M. 98.50 18 50 M.

Kornz. Rend. 7,36 17,.5 M. 17.30 17,55 M.
Korn z. Rend. 759 12,50 14,60 M. 12.56 14,60 M.Tendenz am 13. Februar: Wenig Sehr

Rohzucker 1. Prodnukt.
abzüglich Steuervergütung.

a. ſrei auf Speicher Magdeburg.

Br. G.Fevbruar-März
März
März Man Br. G.April-Mai G., Br,Juni-Juli G,Oktober Dezember

d. frei an Bord Hamburg.
Febrnar 13,97 bez., 13,95 Br., 13,92, G.
März 14,05 Br,, 14,00 G.
März-Mai
April-Mai
An ril 14,16 bez.
Mai 14,30 Br., 14,25 G.
Tuni-Juli 14,32 bez. u. Br., 14,30 G.
Auguſt 14,37 G., 14,45 Br.
Oktober- Dezember 12,65 Br., 12,62 bez.

Tendenz: Still.
Die Aelteſter der Kaufmannſchaft.

Paris, 13 Februar. Telegr. Dohzucker 589* beh, c 87.20 vvetiher
Zucker feſt., Hr. 3 Per ſ00 Kilogr. per Februar 40,60, per März 40 80, per
März-Jnni 41,25. per Mai- Auguſt 45,66.

London 13. Februar. (Telgramm.) 962 Javazucker 16 ruhig Rübden-
rohzucker 137 Ruhig. Sentrifugal-Cuba

HKew-Yortk, 12 Februar. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 4
aſee.

Havre, 13. Februar. Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) New o.
Aue gen 10 Points Hauſſe. Rio 16 900 Sack. Santoe 12 000 Sack. Recettes

ür geſtern.er 13. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Sanutoé per Februar 160,00, perMai 102 00, ver Sept. 194,00 et

Hamburg 13. Februor. (RNachmittagséberichk.) Good average Sankos per
Febr. 82,00, ver März 82,e0, per Mai 83,00 per September 84,00 Ruhig.

New York, 12 Februar. (Telegramm. Kaffee (Farr-Nio) 175, Rio Nr. 7
low ordinary per März 15.72, do. per Mai t5,72

Petroleum.
Berlen, 13. Februar. (Amtl.) Petroleum, (Raffſinirt. Standard white) per

100 g mit Faß in Poſten von 100, Etr. Termine Gek. Kg
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat Durchſchnittspreis

bez.

Hamburg, 13, Fruor. Petroleum ruh. Stand. white loco 6,72 Br
6,60 G., per März 6,69 Br.

Roaffinirtes, Type
Febryar 17 bez. u.

Autwerpeh, 13. Februar.
weiß, loco 17 vez. und Br., per Br., per März100 Br., pr. September Dezember 17 Br. Feſt.

New-York, 12 Februar. (Telegr.) Rafſinirtes Pekrolenm 700,, Abel Teſt
in NewYork 7,00 Gd., do. in Philadelphia 6,90 Gd. Rohes Petroleum in New Pork

D. 6,55 C., do. Pipe live Certiſicats D. S E.
Spiritus.

Berlin, 13. Fetruar. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 3002 10000 h nag,
Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigunge-
preis M. bez., per dieſen Monat

Spiritus per 100 à 1000 10,000 (verſteuerter) loco ohne Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß, Still, Gekünd.

20,000 Liter. Kündigungspr. P. Loco 53 bez. Durchſchnittépr,vez., per dieſen Monat, per Februar- März und per März April per
April-Piai 52,8 52.7— bez, ver MaiJuni 53. J 53, bez., per Juni-Juli d bz., per Jnli- Auguſt 54,4—54,3 bez per AuguſtSeptember 54,9
55,2 Dez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Still, Gekund. 10,000 Liter
Kündigungspreis bez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 33,8

vez., mit Faß vbez., ver dieſen Monat und per Maärz-April 33,
bez., ver April- Mai 33,732,5 Per MaiJuni 34. 3,9 bez. perk Juni-
Juli 34,7-—34,8 bez. ver Juli Auguſt 35,235, bez., per Augnuſt Sept. 35735,5

bez.

(Telegramm.) (Schlußber.)

bez.
eipzig, 13. Februar. Spiritus per 10.000 Literprocent, ohne Faß, loco ver

ſteuert M önom., loco unverſteuerter 70er 33.40 M. 50er 582.60 M. bez. uom.
Magdeburg, 13. Februar. Walther.) Kortofſelſpirime, feſtloco ohne Faß unverſtenert bei 50 M. Verbrarchsabgabe 53.00-— 53.49 bez. desgl. ber

70 M. Verbräuchsabgabe 33,50 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung.
der Gebinde.

Nordhauſen, !3 Februar. Branntwein 459 für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 62-64 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinſabrikanten.

Breslau, 13. Februar. Spiritus per 100 l ver 500 proc. erel. 50 M. Ber
brauchsabgabe Februar 51 30, April-Mai 52,00 do MaiJuni do. do. 70 M.
Verbranchsabgabe, Februar 31,80, April-Mai 32,90 do, MaiJuni

Poſen, 13. Februar. Spiritus loco ohne Faß, 50er 55,40 70er 31,99, mit
Verhrauchsabgabe von 70 M und darüber 32,40 M., für Januar 50er 51,40 Mk
70er 35,90 M

13. Februar. Spiritus ſtill. Febinar. 20,00 Br., MärzHamburg.
April 20,50 Br April-Mai 21,25 Br., Mai Jnni 21,75 Br.

Stettin, 13 Februar. Spiritus matt, loco ohne Faß verſt. od.
mit 0 M. Confumſiteuer 2,60 do. mit 70 M. Conſumſteuer 93,20. Apr.-Mai 70
M. Conſumſtener 33.40, April Mai mit 70 M. Conſumſteuer 35,40.

DOele. Oelſaaten. Fettwaagren.
Berliu, 13. Februar. (Amtl). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

matt Gekündigt J Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit
Faß M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 60,8 ezDurchſchnittspreis, bez., per April- Mai 58,09 59,1 bez., per MaiJuni
53,3 bez.

Leipz i 12. Februar. Rapskuchen 00 g nete loco 14,50 bez.
6 Lei pzüg, 13. Februar. Rüböl 200 g. nette ehne Faß loco 65,00 M. be

träge. uStettin, 13. Februar. Rüböl malt. April-Mai Sept-Okt, 53, n.
Hamburg, 13. Fetrnyar. Rüböl ſeſt, loco 6,00 G.

»Paris, 13. Febru r. (Telegr.) Rüböl nhig
Februar 74,75 MärzJuni 73,50, Mai Auguſt M.

Futterſteffe und Düngemittel.
Hamburg, 13. Februar. Fütterſtoffe Palmkuchen deutſche 222 M. für

1000 g. Cocosnußtuchen, deutſche 1.0 M für 1000 kg. Banmwollſaatkuchen 140
M. für j000 kg: Erdnußküchen 145--160, M. für 1000 kg. je nach Qual. Ravs-
kuchen :40 M. für 100 kg. Lrinkuchen 755 M ſür 1000 kg: Palmkernſchrot 122
M, fur 1900 kg.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 13. Februar. Pol.Präſ. Erbſen, gelbe zum Kochen 20 -36 M,

Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30-60 M. per 00 kg.
Berlin, 13. Februar. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco unverändert. Termine

Gek. t. Kündigungépreis M. Loco 132-142 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., per April-Mai per Sept. Oktober Erbſen per
1000 g. Kochwaare 65——200 M.. Futterwaare 138 145 M. nach Qualität.

Wien, 13. Jebruar. Mais ver MaiJuni 5.37 Gd., 5,42 Br., per
Jnli-Auguſt 1889 5.50 Gd., 5.55 Br.

New York, 12. Februar. Telegramm) Mais (Rew) 45!

per Januar 76,75, per

ehl.
Berlin, 13. Februar. (Amtlich). Roggenmehlyr. O und per 190 Kg.

inkl. Sac. Feſter Gel. Sack. Kündigungspr. M, per dieſen Monat
„35 bez. Drrchſchnittöspreis M., per Februar-Piärz

bez. per April-Mai 21,40 bez. per MaiJuni Per
Juni-Juli bePartrö, 13. Febrnar Rochmittags. (Schlußherſcht.) Mehl, matt, per
Februar 57,80, ver März 58,40 per März-Inni 59,25. per Mai-Anguſt 29,40.

NewYork, 12. Februar. (Telegramm). Piehl 3 D. 40 C
Stärke. Kartvffelmehl.

Berlin, 13. Februar. Weizen meh!l Nr. 00 25.75— 23 75 M. bez. Nr 9
23 75— 21.75. Heine Marken über Notiz bezahlt. Roggennehl Nr. O und
1 21,70- 26.75. M. bez. do. feine Marken Nr. 0. und 1 22.50 23,56 M. bez.
Nr. 0 1.5 M. höher als Rr. 0. und per 100 X Br. inkl. Sack.

Berlin, 13. Februar. (Amtlich). Kartoſſelmehl per 100 kg. brutto inkl.
Sack. Termine matt. Gekündigt Kündigungspreis M.Prima Qualität loco 26,39 M. Vr., ver dieſen Monat 26,30 Vr. Durchſchnitté
preis M., per April-Mai 25,70 bez.Trockene Kärtoffelſſärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine feſt. GeZ.,

Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 25,90 M. Br per. dieſen
Monat 25,99 Br., Dürchſchnittspreis M., per April- Mai 25,70 bez.

a

Stroh en.Berlin, 13. Febrnar. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 7,25 bis 7,60 Wit., Heu 7,00
bis 9,50 M., Per 100 kg.

Magdeburg, 13. Febr. Richtſtroh 7,00— 8,50 M., Krummſtrotj 5,00-—6. 06 M
Heu 9,00--10,00 M. per 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berklin, 13. Februar. (Pol.- Präſ.). Rindſieiſch, von der Kenle, 00--9.40 M.,

Bauchſieiſch 0.0-—1.20 M. Schweineſieiſch 0.90 9.40 We., Kalbfleiſch 0.90--1.50 M.Hammrelfleiſch 80--1.40 M., Butter 1.80--2.80 M. ver Ig. Eier 60 St
7.80—4,80 M.

Kartoffeln.
Berlin, 13. Februar. Pol. Präſ.). Kartoffeln 5.50-—7.50 M. ver 100 g.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 13. Februar. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsdericht.

Muthmaßlicher 1mſan 10000 V. Sterig. Tagesimyort 25000 B.
Liverpool, 13. Februar. Rachmittage 12 Uhr 10 Min. Baumwolke,

Umſah 10000 B. davon für Spekulation und Export 500 B. Ruhig. Middt. amerik.
Lieferung MaiJuni 5iſ, Käuferpreis, JuniJuli 5 do., Juli Auguſt ja d. do.

Londoner Wollauctionen. Telegramm vom 12. Februar: „Preiſe feſt.
Ue.

Amſterdam, 13. Februar. Nachmittags. Bancazinn 57
Glasgow, 13. Februar. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numderd

warrants 4t sh. 11 d.Glasgow, 13. Februar. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 41 sh. 10 d.

Fraukfurt a. M., 13. Februar. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.
126,80 Br., 124,30 G.Haindurg, 13. Februar. Silber in Barren für 1 kg 126,25 B., 125.75 G.

Kotterdam, 13. Februar. Nachmittag (Telegramm der Herren M. H. Lorenz
u. Cie. hier.) Zinn BVanka 58 vVilliton 58 ſl,London, 13. Februar. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz n. Cie,
hier.) ChiliKupfer 77'/2, per. 3 Monat 70 nominell.London, 13. Februar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier. Zinun: Straits 94,, Anſtral 947 Lſtrl.Lo n don, 13. Februar. Silberbar ren 42i, Lſtrl. Zinn gst LKrl., Kupfer
77 t 173, Lſirl. Blei engl. 13 Lſtri., ſpan. 12 Lſtrl. Queck
iſlber S Lſtrl.be RewYort, 12. Februar, Zinn Straits 21,25 Doll. Eiſen Nr Coltnes
20,50 Doll.

Viehmärkte.
ebruar. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrald

Am 9 u. !0. Februar wurden 1238 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 932 Stück. Es verblieb demnach am 18.
ein Vorrath von 105,866 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte
ſchwere Waare von 49 Kr., junge ungariſche ſchwere von 51-82 Kr., mittlere von
50 51 Kr., leichte von 4950 Kr., Vauernwaare ſchwere v. 49-—-50 Kr. mittl.
48i,-—50 Kr., leichte von 48--49 Kr., Rumäniſche Bakonier Serbiſche ſchwere
von Kr., mittelſchwere von 47—48 Kr., leichte v. 46-47.

Steinbruch, 11.
am 8. Februar 106,570 Stück.

Verlag der Akitengeſellſhaft „Halliſche Zeitung Zu Halle. 8BVeranitworltlich: Chefredakleur Dr. Richard Hamel für Politik,
Jenillekon und den übrenen Inhalt ausſchüteßlich des Rachbezelchneten Re
daktenr Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theaker und Muſik.
L, Lehmann ür den Vörſen- und Jnſerokentheil ſämmtlich zu Halle. t

Die Redaklkion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an Ter Che redakteur
iſt ſu ſprechen Vorm. 16— i i Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man fich ſchriftlich an denſelben. Redaktenr r Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10 und von Uhr Die Expedition (Ju
ſeratenannahwe und Geſchiſtsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends.
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